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all des vielen Abfalls, der sich in unseren Wäldern findet? Wäre dafür
nicht auch ein Hilfsdienst einzurichten?

Es muß sich in diesen, wie in andern Dingen zeigen, ob noch
ein wenig moralisches Kapital unter uns übrig geblieben ist. L, R.

Liiedettlsch.

Ideologie, 5o«isiaemoKr»tie UNS liriez. Von H, F. S ch m id (Genossenschafts¬
druckerei, Zürich),

Diese Schrift eines Pseudonymen, offenbar aus der katholischen Kirche
hervorgegangenen Verfassers hätten wir schon längst gern angezeigt. Es ist doch höchst
erfreulich, wenn ein „Laie" sich so ernsthaft mit katholischer und protestantischer
Theologie auseinandersetzt. Und dazu in einem so edlen Ton. der den angegriffenen
Theologen zum Vorbild dienen könnte und den diese nicht immer verdienen.

Wir sind mit der Auffassung des Christentums, die der Verfasser vertritt,
nicht völlig einverstanden und haben wohl über die Sozialdemokratie ein wenig
andere Gedanken, Das hindert uns aber nicht, uns an dem ganzen Geist dieser
Erörterungen herzlich zu freuen. Die Schrift ist für die Gärung in der
Sozialdemokratie, der der Verfasser offenbar selbst angehört, und besonders für das in ihrer
Mitte vorhandene Bedürfnis nach einer Orientierung an den höchsten Gesichtspunkten,

ein bedeutsames und wohltuendes Symptom, Sie verdient alle Beachtung,
L, R,

örucker. Eine Laienpredigt aus dem Kriege für den Frieden, Von W. Keßler.
Verlag von Rascher à Eie,, Zürich,

Diese kleine Schrift wirkt erquickend als ein Zeugnis. Der Verfasser, der
Gatte einer bekannten modernen Schriftstellerin, tritt nicht nur im Namen der christlichen

Liebesbotschaft dem Kriege entgegen,'sondern hält dazu dessen Besiegung für
unmöglich, Wenn nicht eine wirtschaftliche Umwälzung im Sinne eines von der
materialistischen Hülle befreiten Sozialismus uns eine Gesellschaftsordnung bringe,
die an Stelle des Raubsystems die Bruderschaft in solidarischer Arbeitsgemeinschaft
bringe, Christentum und Sozialismus gehören für ihn in diesem Sinne zusammen.

Ein sehr erfreuliches Zeichen! Es ist so selten, bei Menschen, deren ganze
Stellung sie in ein anderes Lager weist, diese Freiheit des Geistes zu finden, daß
jeder Einzelne von ihnen als eine hocherfreuliche Entdeckung wirkt. Jeder ist aber
doch durch seine Existenz eine Widerlegung des reinen Geschichtsmaterialismus.
Jeder ist auch eine Verheißung; denn diesen Weg werden doch schließlich alle
Besseren gehen müssen. L. R.

«eaaktlsnelle «emerkung.
Sollte es nicht möglich sein, dies Heft auf Ende des Monats herauszugeben,

so bitten wir um Entschuldigung, Ein Mißverständnis ist die Ursache einer
Verzögerung um mehrere Tage geworden.

Da das Heft den uns zur Verfügung stehenden Raum stark überschreitet,
werden wir uns später vielleicht erlauben, dies wieder einzuholen. Wir hielten es

für richtig, den Aufsatz „Gottesreich und Kirche" nicht zu teilen.

Redaktion: Liz. Z. MattditU, Gymnasiallehrer in Zürich; I. ftag«?,
Professor in Zürich; I. StKcKeldtrger, Pfarrer in Winterthur. — Manuskripte
und auf die Redaktion bezügliche Korrespondenzen sind an Herrn ft»g«2 zu senden.
— Druck und Expedition von ft. S. LdlnAt» in Basel.


	Büchertisch

